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Vorwort


oder: „Ich lade noch den Goethe ein …“


Liebe Leser,


ich möchte Sie einladen, mit mir auf eine literarische Lebensreise zu gehen. Mein literarisches Schaffen begann 1980 mit ersten Gedichten in zeitgenössischer Ausdrucksweise, und erlebte ab etwa 1993 eine endgültige Wandlung, hin zu einem Stil, den ich als neoklassisch und neo-romantisch bezeichnen möchte.


Ganz bewusst habe ich mich seinerzeit für diese Art und Weise des lyrischen Schreibens und reimvollen Dichtens entschieden, weil ich zu der Auffassung gelangt war, der deutschen Sprache nur in dieser traditionellen Form, bezüglich ihrer Vollendung, Schönheit und Poesie gerecht werden zu können.


In Anlehnung an meine klassisch-romantischen Vorbilder Goethe und Schiller, als bekannteste Vertreter (sicher auch der Stilpoche der Aufklärung), versuche ich, diesem Stilmittel der Sprach- und Dichtkunst in ähnlicher Weise Ausdruck zu verleihen, völlig unabhängig von Trends und vom geltenden Zeitgeschmack.


Lassen Sie sich darauf ein, und begeistern Sie sich mit mir für diese Stilepoche, die hinsichtlich ihrer wegweisenden Geschichtsträchtigkeit und Sprachkunst, zeitlos alles seitdem Dagewesene überdauert hat.


Meine Schwester ist Heilerin, und mir eine wichtige Wegbegleiterin. Sie inspirierte mich zu dem zusätzlichen Namen Dietbrecht, der mir sehr gefallen hat und den Charakter meiner Dichtung unterstreicht.


Ich wünsche Ihnen viel Spaß beim Lesen meines Lebenstagebuches in Gedichtform, und hoffe, dass auch Sie sich in irgendeiner Form darin wiederfinden.


Dietmar Ahrens
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Über das Leben


Das Leben ist ein gar seltsam Ding!


Es wird uns zum Nutzen gegeben.


Drum schätze im Zweifel dies niemals gering,


als gäb` es ein anderes heimliches Sehnen …!


Und kaum, dass wir unsere Grenzen erkannt, –


holt uns die Wirklichkeit ein …


Die ferne Botschaft der schützenden Wacht:


Nur sie wird in uns das Unsterbliche sein!


– Nicht aber wir, der Hüllen verdorben,


der Fleischeslust frönend,


zur Lebzeit ernannt! –


Doch wo bleibt da die Kraft im Geiste,


die uns knechtet und wieder befreit?


Wir schwören den Dingen auf irdische Weise


und geben der Hoffnung stets freies Geleit,


es möge sich dann zum Besseren wenden,


die frohe Kunde zur Einsicht gereicht.


– So lohnt sich das Leben für jeden Gesellen,


der keines der Ziele verfolgt!


Man möchte diesem nicht unterstellen,


er hätte das Gute nur nicht gewollt!


Den Fleißigen aber, – sei jeder Lohn,


die strebsam schaffen und ernten das Feld!


Auch denen, die hadern wie Vater und Sohn,


mit sich und dieser prachtvollen Welt!


– So scheint mancher Weg verworren und steil,


am Ende jedoch, nach Sturm und Gezeiten, –


bin voller Demut ich, und Glaube allein!


Wonach wir streben? – Welche Frage!


Wer weiß das schon an manchen Tagen!


Wohl eines weiß ich, wenn ich scheide, –


nicht jeder tut dies, wenn er geht:


Des Glückes Gunst ich gern erreichte,


– hab` dann in hoher Kunst gelebt!









Gebet


Groß ist mein Herz, –


und fest ist mein Glaube,


an Himmel und Erde,


erschaffen von Dir!


Du lobtest die Saat,


Keim jeder Hoffnung,


Erlöser der Welt, –


zu leiden mit ihr!


Um Liebe zu geben,


in Freiheit zu leben,


schenktest Du allen


– das Licht!


Ist Balsam der Tag,


an dem Du geboren,


verloren die Nacht


– ohne Dich!


Ich sage Dir Dank,


Herr der Gezeiten,


ich höre Dir zu und


lasse mich leiten, –


hält Deine Gunst mich


auch morgen noch an!


Wen ich liebe,


und was ich teile,


lauscht meines Blutes


frommen Gesang.


Meine Wurzeln,


die mich behüten,


sind meiner Seele


innerster Schatz!


Sie will ich mehren,


treiben zur Blüte,


will ich beschützen


mit gütiger Hand!


– So bin ich bei Dir,


gelehrt und geläutert,


und gebe weiter, –


was ich in Dir fand!









Der Himmel auf Erden


Klug will ich sein,


den Himmel zu preisen, –


die Tage zu lieben


als irdisches Glück!


Kehrt auch die Nacht,


wenn Träume uns lehren,


im Wandel der Zeit,


zum Leben zurück.


Dem Himmel so nah,


der Erde enthoben,


höre ich fern –


ein einziges Lied.


Von oben herab,


im Lichte geboren,


klingt dieser Welt,


was immer geschieht.


Kündet von dort –


der einfache Friede,


führt mich zum Ort,


der selig mir scheint!


Heute und hier, –


in all seinem Glanze,


bin ich mit ihm


– im Herzen vereint!









Nacht


Es breitet die Nacht


ihr samtschwarzes Mieder,


mit sicherer Hand,


über Städte und Flur.
 Der späte Abend,


im Klang froher Lieder,


versank unbemerkt –


im Leib der Natur.


Nun schweigt auch sie,


in der Stille geboren,


– in Sanftmut gebettet,


vom Eifer befreit.
 Wie Abschied und Ende,


für immer verloren,


senkt sich herab, –


die bleierne Zeit.


Mensch und Getier,


vom Schlafe bezwungen,


ruhen in Ehrfurcht,


und friedlich vereint.


Entledigt der Sorgen,


dem Tage entsprungen,


wird alles Leben –


vollkommen und leicht.









Vom Apfelbaum


Ein kleiner Kern vom Apfelbaume,


barg einst die Hoffnung dieser Welt,


in feuchter Erde, nah am Zaune,


und ganz allein auf sich gestellt!


– So reife denn, dank gutem Erbe,


sei dir der Güte stets bewusst!


Du bist es wert, und allzu gerne, –


hätt` ich noch mehr von dir gewusst!


Bald keimt der Glaube in dir tief,


zu werden, was schon and`re waren,


– ein großer Baum, der Lasten schief,


die Früchte jener Saat zu tragen.


Nun trifft es dich, und heißt so viel,


dass sich die Äste biegen, –


jahrein, jahraus mit gleichem Spiel,


sich stolz im Winde wiegen!
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